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Dıie Evangelisch-Lutherische Kırche Im sowjetischen Liıtauen

[

Johannes Bobrowskı beschreibt ıne Fahrt VOT dem Zweiıten Weltkrieg
nach Liıtauen: 19  etz dıe Kleinbahn ab Fährt, ährt: geht ganz
lustıg, eın ißchen stuckerıg, gar nıcht W 1e auf Schienen, fast W 1E über das
Steinpflaster rechts und 1ın und zwıschen den Schiıenen natürlıch auch.
Wer das nıcht kennt, blıckt besorgt aus$s dem Fenster Der Boden hebt sıch
eın wenıg auf dıe Brücke Und Jetzt 1St mMan auf dem erstien Brückenteıl,
dem miıt den nıedrıgen Geländern, Jetzt Brückenhäuschen, Jetzt über dem
ersten Pfeiıler, hıer fangen dıe Brückenbögen ıhre großmächtigen chwünge

nter sıch, tiıef un sıeht, WeIl hıinausschaut, den trom, und wer

vorausschaut, das Jenseıtige Ufer, den sandıgen Streifen Srst, VO dem aus

dıe Spickdiämme sıch vorstrecken, dahınter das Wıesenland, endlos weıt un
grun Es hatte ıhn festgehalten Fenster, Jetzt begannen dıe Wıesen,
hatte kaum bemerkt, W 1€ der Zug 1 hatte den lıtauıischen Zollbeamten
dıe Grenzkarte für den Tagesstempel hıngehalten und S1e wıeder eingesteckt,
der Zug W ar weitergefahren, In dıe Wiıesen hinein.‘‘l Damals löste Ina  — ıne
Fahrkarte und fuhr über dıe Tılsıter Brücke 1INSs Memelland, das Liıtauen
gehörte, und weıter 1n das eigentlıche Lıtauen. eute ISt dıe Fahrt nach
Liıtauen iıne Weltreise. Sıeben Paßkontrollen und dreı stehen dazwı1ı-
schen. Und WECNN [119  —_ nach eıner 36-stündıgen Bahnreise ın Vılnıus
kommt, 1ST dıe Reıise nde Fur dıe Gebiete, Bobrowskı teılweiıse
aufgewachsen ISt, viele Deutsche ewohnt en und sıch auch jetzt
dıe meısten lutherischen Gemeıinden efinden, gıbt keıine Eınreiseerlaub-
Nn1ısS [)as ehemalıge Memelland und dıe angrenzenden Landstrıche ehören
den Prozent Lıtauens, dıe dem ausländıschen Touristen nıcht geöffne
sınd.

och das Vorhandenseıin eiıner Jlutherischen Kırche hıer in diesem Girenz-
gebiet, deren Beziehungen tradıtıone nach esten ausgerichtet sınd,
zwıngt dıe sowJetischen achthaber, für hohe Besucher Adu$ dem Ausland gC-
legentliıch iıne Genehmigung erteılen. Als offızıelle Besucher AaUus$

dem esten konnten 1980 1M NSCHNIu dıe Europa-Konferenz ın Tallınn
Reval) Vertreter des LutherischenWeltbundes, der amalıge Europasekretär
Paul Hansen, Bıschof Vladıslav Kıedron VO  — der Schlesischen Evangelıschen
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Kırche aus der Tschechoslowake! und Oberkırchenrat Helmut Zeddies
au$ der DD wel Tage 1n JTaurage (Tauroggen), dem Sıtz der Kırchenlei-
Cung, eıner leinen Ia 1MmM westlichen Lıtauen nahe der ehemalıgen Grenze
Zu Memelland, verbringen. Zeddies beschreibt dıe Eındrücke: ‚„‚Wıeder (1 -

ebten W ıIr dıe ewegende Freude, dıe eın Besuch un Chriısten auslösen
kann. Dıe Erfahrungen, dıe schon dıe Urchristenheit € 1 emacht hat,
können nıcht viel anders BSCWESCTIH se1n. Sıe bestimmten den Gottesdienst,
den W ıIr miıteinander fejerten V ıele Gemeindeglieder VO außerhalb
gekommen. 315 120 Kılometer S1ie gefahren, dıe aste A4uUS$ der
Okumene rleben Wır, dıe aste, erlebten noch einmal dıe eindrucksvol-
le Frömmiigkeıt der lıtauıschen Lutheraner, hre getragenen Gesäange und dıe
als elbstverständlıich empfundene Sıtte, be1 der Liıturgıe stehen und Zn

67Gebet niederzuknien.
Solche urchristlıchen Erfahrungen en diese Kırche reich emacht

und Ss1e nach 1940 überleben Iassen. Vor 1940 gab 1m unabhängıgen Ka
MT Wilnagebiet dazu 1m Memelland, das VO 1923 bıs 1939

Lıtauen gehörte, 135000 evangelisch-lutherische Chrıiısten. 33 astoren

versorgten dıe Gemeinden und Fılıalen ım eigentlıchen Lıtauen. Im Me-
melland gab vierz1g Gemeıiunden MT ebensovıelen Pfarrern. Dıe utherı1-
sche Kırche W alr se1it der Gegenreformatıon ın diesem fast ausschließlich ka-
tholischen 1Land in der Mınderheıt, dıe G heder mehrheitlich eutsch-
sprachıg. Nur da, dıe Herrschaftsverhältnisse dıe Ausbreıitung des utherı1-
schen aubens begünstıigten, w ıe ın Taurage, das 1Im und Jahrhun-
dert Preußen gehörte, oder in RBirzal (Bırzen), dıe calvınıstıiısche Linıe
der Fursten Radzıwil! residıierte, gab CS lıtauischsprachiıge Evangelısche,

Lutheraner und Reformuierte. Das nördlıche Ostpreußen, das
auch Preußisch-Litauen genannt wurde, WOZUu bıs 7& U R nde des krsten Welt-
kriegs auch das Memelland zählte, WTr bıs ın Jahrhundert mehrheitlich
VO lutherischen Lıtauern bewohnt, dıe aber nach 1870 zusehends dıe deut-
sche Sprache annahmen und spätestens nach der Flucht 1944 1mM Deutsch-
tu aufgingen.*

| {

Bıs ZUuU Ersten Weltkrieg spielten natıonale Gegensatze ın Litauen so
gut W 1e€ keine olle Fast alle Pfarrer deutscher Herkunft, doch S1e
predigten auch litauisch“*. [Das anderte sıch, als Lıtauen 1918 einen eigenen
aa ıldete und dıe lıtauıschen Lutheraner sıch ıhrer Natıonalıtät bewußt
wurden. ESs gab einıge Auseinandersetzungen 1ın gemischten Gemeiınden.
Dennoch W ar das Zusammenleben zwıschen den deutsch-, lıtauısch- und let-
tischsprachıgen Lutheranern 1m damalıgen Lıtauen ınsgesamt esehen guL,
dıe einzelnen Natıiıonalıtäten regelten hre Angelegenheıten ziemliıch eıgen-
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tändıg Dıe Gesamtleitung der Evangelisch-Lutherıischen Kırche Litauens
WAar in den Händen eınes gemeınsam gewählten Konsıistori1ums. Dıe Kırchen

im aa Anerkennung und Privilegien.?
Dıe Lage der Kırche anderte sıch schlagartıg mMiıt der Besetzung Lıtauens

NrPC dıe sowjetische Armee Im Sommer 1940 gemäls dem Hıtler-Stalın-Pakt
VO 1939 Burger eutscher Abstammung erhıelten dıe Möglıichkeıt, nach
Deutschland aquszureisen. Hast alle eutschen und viele lıtauıschsprachıge 1 ,U-
theraner, dıe urc den gemeınsamen Glauben sehr oft mI1T den Deutschen VOCI-

wandt Mr verlıießen das and Pfarrer (von 33) und dasganze Konsısto-
riuum folgten den Gemeindeglıedern. Dieser Exodus WAar ıne schwierige M ypO-
hek für dıe olgende eıt ADIe Kırche 1e ohne Führung und ohne Miıttel
ıhrem Schicksal überlassen‘‘®©. In eiınem anderen Bericht drückt sıch Bıschof
Oonas Kalvanas noch drastıscher aus ‚„Wır heben ohne Führung, ohne Mit-
tel, dem terben geweiht‘‘/. Kalvanas sıecht eınen eindeutıigen Zusammenhang
zwıschen dem Weggang der Pfarrer und dem der Gemeindeglıeder: Als der
lıtauısche Pfarrer onas Pauperas und der deutsche Pfarrer Johann Wısche-
LODPD, dıe dıe Gemeinde in der alten St TrinıtatısKırche ın K aunas
hatten, weggıngen, OßCH ıhnen einahe alle Gemeindeglıeder nach. Mehr
Gemeindeglıeder hlheben ın JTaurage, Batakıal, Jurbarkas, Elkiskiai, Zeıimelis,
Kretinga, dıe Jırten ıhrem Platz lieben . ‘‘8

SO verständlıch dıe Krıiıtik der heutigen Kırche dem Weggang der
Pfarrer ISt IST S1e doch nıcht ganz berechtigt, denn hıer wırd der polıtı-
sche Anlaß gänzlıc aqußer Acht gelassen. Auch ware korrekter gCcCn
dıe Pfarrer folgten iıhren Gemeindegliedern nach, denn 941 WTr der Auf-
TUC allgemeın. Der weıtaus rößere Teil der evangelıschen Chrısten sıedel-
u soweıt S1E deutsche Abstammung nachweiısen konnten. In den

Jahren nach 1956, als dıe Sowjetunion wıederum den Deutschstämmigen dıe
Ausre1ıise gestattelte, verlıeßen dıe etzten VO iıhnen das and Der Eındruck,
daß zuerst dıe Pfarrer ausgewandert waren, konnte 1U deswegen entstehen,
weıl dıe Ausreisegenehmigung den Pfarrern sofort ewährt wurde, den ande-
ren dagegen nıcht

ach der Auswanderung der eutschen verblieben 1941 1U noch etiwa

lutherische Lıtauer und Letten in Litauen. Die sechs zurückgeblıebe-
HNe  —3 Pfarrer eten noch 1941 eın vorläufiges Konsiıstoriıum der Le1-
tung VO Senıi0r Pfarrer Leyerıs. 1945 wurde das ehemalıge Memelland
wıeder der jetzt sowjetischen lıtauıschen Republ:ı angeglıedert. ohl 000
Memelländer, fast auSsCcC  1eßlich lıtauıischer Sprache, heben zurück, davon

Evangelısche. Alle anderen Bewohner und MmMit ıhnen auch alle
Pfarrer en 1944 VOT der anrückenden sowjetischen Armee.
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och ange nach 1945 konnte keın normales Geme1ıiundeleben stattfın-
den Im and tobte bıs 1952 eın bewaffneter Partisanenkrieg dıe
Sowjetmacht. ro Teıle der Intelligenzschicht und dıe reicheren Bauern,
darunter auch viele Evangelısche, wurden 7—1 nach Sıbırıen epor-
tiıert Nur weniıge VO ihnen ehrten nach talıns Tod zurück. ESs herrschte
iıne große Rechtsunsicherheıit. Nur noch dre1ı lutherische Pfarrer konnten
notdürftig ihren Dıenst rfüllen Senıior Leyerı1s und WwWel andere Pfarrer WUT-

den nach Sıbırıen verbannt, Leyerı1s spater verstarb. Dıe Gläubigen blıe-
ben weıtgehend auf sıch gestellt. In dieser eıt bewährte sıch dıe Tradıtion
der surınkımal (Gebetsversammlungen). Dıese A der selbständıgen Vertie-
fung 1n den Glauben en dıe Lıtauer 1m Jahrhundert VO den eıinge-
wanderten Salzburgern In Preußisch-Litauen übernommen. Sıe fand ın dem
VOoO Lıtauern besiedelten Gebiet weıte Verbreitung. Fromme Bauern e-
ten sıch Gebetskreıise, dıe sıch den 5Samstagen oder Sonntagen nach
dem Gottesdienst versammelten. ES wurde9gebetet, gepredigt. FEın-
zelne Gebetskreise ehnten dıe offizıelle Kırche aD doch dıe meılsten 1elten
ZU[: Kırche und eten uch den ern der Geme1ıinde. Als nach dem Zweıten
Weltkrieg dıe Gemeıinnden ohne Pfarrer auskommen mußsten, en besonders
1mM Memelland solche Prediger dıe Funktıon des Pfarrers übernommen. S1e
nahmen jetzt auch Sakramentshandlungen VOT Dıe nach 1955 VO staatlıcher
Seıte genehmigte Kırche hat dıe me1ısten dieser Prediger dann auch Pfarrern
ordınıert, Bruder Klumbys, Baltrıs So wurde dıese charısma-
tisch Orlentierte Gebetsbewegung vollends in dıe Kırche eingebettet. Auch
dıe sowJjetische Gesetzgebung, wonach kırchliche Handlungen NUur VO  —_

gistrıerten ‚„‚Kultdıenern“ vorgenomMM«E werden und UL in den VO at-
lıcher Seıte ZUu!: Verfügung gestellten Kulträumen stattfınden dürfen, hat
dazu beigetragen, daß dıese ewegung ganz ın den Gemeıiuinden aufgıng.

rSst nach Stalıns Tod normalısıerte sıch das kırchliche Leben Alle
Pfarrer durften ıhr Amt ausüben und auch äubiıge außerhalb ıhrer eiıgent-
lıchen Gemeinde besuchen. In meıner, damals kındlıchen, Erinnerung hat
sıch besonders eın Gottesdienst auf einem Bauernhof Im Sommer 1955
eingeprägt Über 300 Lutheraner aus der weıteren mgebung hatten sıch
versam melt. Be1 der Ankunft des Pfarrers fıelen alle auf dıe Knıiıee, viele
weınten, denn mancher hatte se1ıt zehn Jahren keinen lutherischen Pfarrer
esehen. Den anzcn Tag taufte und konfırmierte der Pfarrer Kınder und
Heranwachsende, ran te Paare, dıe schon ange ohne Irauung hatten en
mussen, und 1e€ MmMIt vielen Gemeindegliedern dıe Beıichte dıe Lutheraner
Liıtauens gehen zume1ıst VO dem Abendmahl Z Beıchte).

In dıeser ‚„ Tauwetterperiode‘‘ emühte sıch auch der taat, eın geord-
Verhältniıs den Kırchen Sschaiien Man drängte auf dıe Registrie-
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rung der Gemeinden und der Pfarrer und auf dıe Schaffung Kırchenle1i-
tung Dıe Synode nach dem Krıege 1955 retinga (Krottingen)
nahm 1NC nNneuC Kırchenverfassung dıe den sowjJetischen (Gesetzen EeNTt-

sprach Der Wortlaut der Kırchenverfassungen IST be1 en Kırchen der
owjJetunıon VO leinen Anpassungen dıe einzelnen Konfessionen abge-
sehen gleich Zum Präses des KOonsıstorıums wurde Vılıus Burkeviıcıus auf
der zweıten Synode 1970 Pfarrer Oonas Kalvanas ewählt enDar gab
schon ersten ordentlichen Konsiıstoriıum Überlegungen dem Amt des
Prases mehr Gewicht und Ansehen verleihen Andererseıts 1ST auch
ekannt daß gerade dıe staatlıchen tellen der 5SowjJetunıion darauf
drängen dıe Kırchenleitungen er Konfessionen klar und einheıtlıch
strukturieren und nach außen hın MIL mehr Macht versehen In der
lutherischen Kırche ıtauens W ar der Vorsiıtzende des KOnsıstoriıums tradı-
10nell keın Geıistliıcher Burkevicıus tellte SCINCT Person ergang
dar denn W alr VO Beruf Jurıist und wurde ErSTt nach der ahl ZUu Prases
als Pfarrer ordınıert |dıe zZweıte Synode hat dann das Amt des Präases wıeder

das des SECNIOTS umbenannt Kalvanas wurde feierlıch SCIN Amt qals
Senı0r VO den Erzbischöfen Alfred Tooming VO der lutherischen Kırche
Estlands und VO anıs Matulıs VO der Iutherischen Kırche Lettlands
eingeführt Auf der drıtten Synode 1976 wurde Kalvanas dann auch der
Tıtel Bıschofs verlhıehen Ohne Eiınsıchtnahme dıe Synodenakten 1ST

nıcht möglıch der Tıtel Bıschofs Etappen
geschaffen wurde. ES 1ST jedoch ekannt, daß Wıderstand dagegen der
Kırche gab, besonders den Gebetskreıisen, dıe VOoO Amt und Hıerarchiıe
nıcht vıiel 1elten

1960 hat das der 1Ne eschlu gefaßt, dem den Kır-
chen Beziehungen den Weltorganıisationen rlaubt wurden (darın 1IST dıe
ede VO  —x der ‚„Heranzıehung der relıgıösen Organısatıiıonen und ıhrer führen-
den Persönlichkeiten zu amp den Frieden, Zu Entlarvung der antı-

sowjetischen Propaganda .. ‘u)1'0' Dıe lutherische Kırche Litauens Lrat 1968
dem Lutherischen eitbun bel Dıeser Beıtrıtt War für dıe lıtauıische Kırche
VO Bedeutung, denn 1U konnte SIC der weltweiıten Dıskussion teıl-
nehmen und auch geistlıche Unterstutzung Üure dıe Schwesterkı:rchen CI -
warten Auf der Vollversammlung des 1LW 1977 Daressalam wurde
Bıschof Kalvanas als ıtglıe des E xekutivkomıiıtees des LW VO der N1-
schen und VO der lettischen Kırche vorgeschlagen und auch als erster 1.U-
theraner Aau$ der 5Sowjetunion ewählt

Dıe Verbindungen Zu Ausland können nıcht über dıe schwierige
Lage der lutherischen Kırche 1Ttauens hınwegtäuschen DDa der Sowjet-
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unıon keıine statıstiısche Erfassung ber dıe Kırchenzugehörigkeıt g1bt, kann
auch der Bischof keine gCNaAUCNH Zahlen angeben. Er nımmt d daß 1m Jetzı-
gCcCnh Liıtauen eLtiwa Lutheraner ©  en; VO denen wohl ın der
ähe der Orte en, sıch registrierte Gemeıinnden befinden. !! Dıe van-
gelısch-Lutherische Kırche Liıtauens 1Im xıl hat VOT einıgen Jahren versucht,
Aau$s den ussagen VO Umsıedlern, besonders der ausgewanderten Pfarrer,
eine Zahl der Gläubigen iın Lıtauen erfahren. Sıe kam dem
Ergebnis, daß 500 äubıge den eigentlichen ern der Gemeinnden d”
chen. Zu den sonntäglıchen Gottesdiensten kommen 1Wa 750 Gemeinde-
heder CM (nıcht In en Gemeıinden kann jedem 5Sonntag eın
Gottesdienst stattfınden), doch den großen Festtagen nehmen auch dre1-
mal viele teıil

Zur eıt gıbt registriıerte Gemeiunden und ılıalen, ZWanzıg lıtau-
ischsprachıge und sıeben lettische. Sıe werden VO acht Pfarrern und dre1ı
Dıakonen, dıe eweıls mehrere Gemeıiunden übernehmen mussen. Bıs
auf den Bıschof sınd S1e keıiıne Volltheologen (Kalvanas hat als einzıger noch

den theologischen Fakultäten In Kaunas und Rıga studıert und wurde
1940 ordınıert), sondern ehemalıge Laienprediger oder Absolventen des
Predigerseminars In Rıga, das auch lıtauısche Kandıdaten aufnımmt. [)as
Seminar, VO der Evangelısch-Lutherischen Kırche Lettlands unterhalten,
biıetet NUur eın Studıum Dıe Kandıdaten kommen eweıls eınmal
1Im ona für eın Wochenende ın Rıga IMNm ES werden VOT em
solche Vorlesungen und Übungen angeboten, dıe für dıe praktısche Vorbe-
reitung ZU Pfarrdienst wichtıg sınd. er Mangel Pfarrern 1Sst sehr gro(s.
Schon dıe Kandıdaten werden Pfarrdiıakonen ordınıert und bekommen
Gemeiunden zugeteilt. Alle Pfarrer VErSOTSCN hre Gemeıinnden bıs Zu ode
Dıe kleineren Gemeiunden sınd jedoch finanziell nıcht 1ın der Lage, den
aNZCNH Lebensunterhalt des Pfarrers bestreıiten. Dıe Pfarrer werden ledıg-
lıch nach der Zahl der Gottesdienste und geleisteten Amtshandlungen
ezahlt SO sınd dıe meısten evangelıschen Pfarrer CZWUNSCNH, einen weltlı-
chen Beruf auszuüben. Sıe stehen den Gemeınunden NUur Wochenenden ganz
ZUuU[!r Verfügung. Weıte Anfahrten den Gemeinden und besonders den
Fılıalen sınd keine Seltenheıt nter dıesen Umständen 1ST nıcht leicht,
Pfarrernachwuchs finden SO mancher hat sıch TIST 1Im Rentenalter Zu
Pfarrerberuf entschıeden. Zur eıt besuchen wel lıtauıische Kandıdaten das
Predigerseminar ın Rıga.

Dıe Tätigkeıt des Pfarrers 1st uUrc dıe sowjetische Gesetzgebung auf
den Kırchenraum beschränkt Beerdigungen und Krankenbesuche auf Wunsch
sınd auch möglıch Nıcht gestattet 1STt jedoch dıe relıg1öse Unterweisung VO

Jugendliıchen Jahren [)as können NUur dıe Eltern vornehmen. DDes-
halb kann auch keın ordentlıcher Konfirmandenunterricht stattfınden. Dıe
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Eltern übernehmen auch hıer dıe Au{fgabe des Pfarrers und bereıiıten dıe Kın-
der auf dıe Konfirmatıon VOTL. Der taat duldet nıcht, daß chüler, Studen-
ten oder gar Lehrer, Parteimitglieder und ademıiıker kırc  ıchen Leben
teilnehmen. Jugendlıche laufen Gefahr, daß Ss1e keinen Studienplatz erhalten,
Lehrer verlıeren hre tellen Außerst selten ISt der Fall, daß jemand aus$s
der Intellıgenz- und Führungsschicht Gottesdienst teilnımmt. Das hat Zur

olge, daß sıch NUur noch einfache Menschen en ıhrem Glauben eken-
NCN, dıe anderen dagegen Eerst 1m Rentenalter.

Dıe Kırchengebäude und auch dıe wertvolleren Kultgegenstände gehö-
ICH dem aal Dıe Kırchen können den Gemeinden Zu Verfügung gestellt
werden, dıe dafür Steuern entrichten und alle anfiallenden Reparaturen über-
nehmen mussen. Das übersteigt oft dıe finanzıellen Möglıchkeiten der kleı-

Gemeinden. Der taa: kontrolhert das Gemeiundeleben bıs 1Ins eiınzel-
n 10322 Amtshandlungen mussen gemelde werden. Besonders dıe Kırchen-
leıtung ISTt der Kontrolle ausSgeSsELZTL. Alle Verlautbarungen mussen zuerst
VO Beauftragten für kırchliıche Angelegenheıten genehmigt werden. DEN be-
trıfft natürlıch auch Beiıträge dıe ausländısche Presse. Dıe Artıkel MUS-
SC[M] ZzZuerst dem Beauftragten In russıscher Sprache vorgelegt werden. SO sınd
ın Kalvanas Berichten den 1W und für den Sammelband ‚Luther und
Luthertum ın Osteuropa (erschıenen ın der DR) dıe lıtauıschen Ortsnamen
aus$s dem Russiıschen transkrıbiert dıe Lıtauer benutzen lateiniısche chrıft

TrOTtzZ der atheıistischen Erziehung, der Propaganda dıe Kırchen
un der rıgorosen Kontrolle des kırc  iıchen Lebens 1St be1 der Jugend und
der Bevölkerung das Interesse Glaubensfragen gro(fs, möglıcher-
we1lse gröfßer als 1Im esten Sıcherlich spielt hıer der €e1z des Nonkonfor-
mısmus iıne olle och dıes nıcht alleın Relıgion 1ST dıe einzıge, WeNn
auch UTr tolerıerte, Weltanschauung neben dem Marxısmus. i{m altıkum
kommt noch der natıonale Wıderstand dıe Russifizierung hınzu, der
CNg ıne Konfession angelehnt 1St In Lıtauen spielt dıe katholısche Kır-
che ıne ahnlıche 1m Ööffentlichen Leben wıe ın Polen Dıese Verschmel-
ZuUuNg VO Religiosıität und natıonaler Haltung IST WAar ın Liıtauen noch nıcht
sehr alt, 12 doch In der sowjJetischen Periode ISTt dıe katholısche Kırche
Liıtauens eıner starken Stutze des natıonalen Wıderstandes geworden. Der
lutherische Lıtauer hat hıer seıne Probleme. Er gehört eıner absoluten
Mınderheit d se1ın Glaube wırd noch immer als Fremdes, eben
Deutsches betrachtet, dıe Lutheraner werden noch immer ‚„‚Preussen‘‘
geNaNNT, Dıe lutherische Kırche Liıtauens empfindet sıch auch heute nıcht
als rein lıtauısch, denn iıhr ehören auch lettische Gemeinden. Soweıt
ersic  ıch hält sıch dıe lutherische Kırche au der natıonalen olıtık gänzlıc
heraus. S 1€ versucht mehr als dıe katholısche Kırche, sıch den gegebenen
Umständen AaNZUDAaSsCN. ohl gemeın en lutherische Kırchen dıe
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Neijgung, dıe polıtische Wirklıchkeit hiınzunehmen, Wı S1e ist, W as auch
be1 den zahlenmäßı1g vıiel gröfßeren lutherischen Kırchen 1n Lettland un Est-
land beobachten ISt och vielleicht hat dıe lutherische Kırche Lıtauens
wenıger Konftlıkte mıiıt dem atheistischen a auch gCNH der geringen Zahl

Gläubigen und der Bedeutungslosigkeıit für dıe lıtauısche Natıon. elegent-
ıch entsteht 08 der Eındruck, daß der aa be1 den Lutheranern eın Auge
udrückt bestehen ın den gröfßeren Gemeınnden Posaunenchöre, dıe schon
ıne alte Tradıtion en 1er wırken viele Jugendlıche mi1t Auch on WEeT-

den offensıichtliıch dıe evangelıschen Pfarrer weniıger in ıhrer Amtsausübung
behindert qals hre katholischen mtsbrüder Sıcherlich hat dıe lutherische
Kırche auch den Vorteıl, daß S1e fernab VO den gröfßeren Zentren wırkt

Der rag hat keın Interesse Bestehen der Kırchen und duldet keine
Offentlichkeitsarbeit der Kırchen. Nur für den ınnerkırchlichen eDrauc
dürfen in bescheidenem Umfang Kalender und gelegentlıch Gesangbücher
W ıe Agenden erscheıinen. Dıe beiıden evangelıschen Kırchen Lıtauens geben
gemeınsam se1t 1956 eınen Kırchenkalender heraus. war wırd gewöhn-
lıch EerSTt zwıschen Marz und Maı des laufenden Jahres ausgeliefert, doch dıe-

chrift 1STt das wichtigste Band, welches dıe Gläubigen zusammenhiält, und
dıe einzıge Quelle für Informatiıonen über das kırchliche Leben Er hat viele
Aufgaben: christlıcher alender (ungemeın wichtıg in einem aat, in dem
dıe christlıchen Feiertage nıcht eınmal erwähnt werden), theologısche eıt-
chrift m ıt kurzen Abhandlungen und Predigten, Agende und Chronık
\DISE Umfang ISt bescheıden, 55 bıs Seıten, dıe Höhe der Auflage soll 000
Exemplare betragen Der Kırchenkalender des Jahres 1984 bringt kür-
u Artıkel über das Kirchenjahr, über dıe Feierlichkeiten Zu Lutherjahr
1ın der DD iıne Chronık des vErgansCNCH Jahres MIt einem Bericht ber dıe

Synode 1983 ın Skırsneumune, edenken Verstorbene und eınıge Bıl-
der AaUuUS$S dem Gemeindeleben. In der Chronik dominıert dıe Tätigkeıt des Bı-
schofs 1956 konnte auch eın Gesang- und Gebetbuch erscheınen, Eerst 1982
durfte wıeder 1ın eıner erweıterten Auflage gedruc werden. In ıhm sınd
auch der Kleine Katechiısmus Luthers, Teıle des Augsburger Bekenntn1is-
SCS, dıe Gottesdienstordnung sSOoOw1e dıe esttage Dıs ZU Jahr 2000 aufge-
OINTMMECN Dıe Auflage wurde nıcht angezeıgt (ın anderen sowjJetischen Bu-
chern IST sS1e angegeben), doch ahrungsgemäß reicht sS1e be1ı weıtem
nıcht au iıne sechr grofße Nachfrage esteht nach Bıbeln Vor einıgen Jah
ICH durfte A ersten Mal nach 1945 ıne ökumenische Ausgabe des Neuen
Testamentes für alle Kırchen Litauens erscheınen.

IDDem Druck urc den Aa sınd alle Kırchen ausgeSETZL. Deshalb VCI -

wundert NICAT,. daß S1C untereinander eın Verhältnis en Dıe
Beziehungen Zu orthodoxen Kırche wurden schon erwähnt; oft 1St

möglıch, in orthodoxen Kırchen lutherische Gottesdienste halten Auch
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ZU!T: katholıschen Kırche bestehen gute Beziehungen. Dıe lutherische Kırche
hat schon 1965 den ersten ökumeniıschen Gottesdienst in Sılute (Heidekrug
gehalten. Be1 gröfßeren Feierlichkeiten un bel Begräbnissen der Pfarrer 1St CS

üblıch, dıe Amtsbrüder der anderen Kırchen einzuladen. Sehr herzliche Be-
ziehungen werden mıt den Bruderkırchen 1n Lettland und Estland epflegt,
dıe ımmer wıeder der lıtauıschen Kırche beıistehen. Dıe Verbindungen der
lıtauıschen lutherischen Kırche reichen bıs den deutschen lutherischen
Gemeıinden 1n Kasachstan und in anderen Teılen der Sowjetunıion, dıe noch
immer keine eigene Kırche en dürfen Seıit langem fungilert der Rıga-

Oberpastor Harald Kalnıns als Hırte dieser Gemeinden und übt ıne ICHC
Reisetätigkeıit aus An diesem Dıenst beteiligte sıch 1981 Pastor Roga, der
ZUr eutschen evangelıschen Gemeıinde in Batamschinsk 1n Kasachstan re1s-
C  $ dıe keinen eigenen Pfarrer hat. Gottesdienste halten und dıe (Ge-
meılnde beraten.

Besonders unterstutzt wırd dıe noch kleinere Evangeliısch-Reformuierte
Kırche Lıtauens, dıe 1U 8& 000 Ghıeder hat und nach dem Tode des hoch-
egabten Senı10rs Povılas Jasinskas NUur noch VO  — einem Pfarrer, GCepas,

wırd. Dıe reformierte Kırche hat eshalb dıe lutherische Kırche BC-
beten, einen Teıl der Betreuung ıhrer Gemeinden urc eınen lutherischen
Pfarrer übernehmen. Dıeser Bıtte hat dıe Synode 1983 entsprochen
un Pfarrer Moras mMiıt dieser Aufgabe betraut.

Normalerweise sınd Beziehungen der Kırchen in der SowJjetunion den
Schwesterkırchen 1Im 1l eingeschränkt, WenNnn nıcht untersagt. SO bestehen
auch zwıschen der lutherischen Kırche 1n Liıtauen und der Evangelısch-Lu-
theriıschen Kırche Lıtauens 1mM ıl keine OIfilzielien Verbindungen. och
Bıschof Kalvanas frı seiıne Amtsbrüder 1m E xıl auf den des
Lutherischen Weltbundes, €el Kırchen Mitglieder sınd. Im alender
ırd VO Gesprächen berichtet, dıe be1 olchen Anlässen stattfanden.

Dıe Kırche 1mM E xıl hat schon immer unterlassen, dıe Entwicklung 1n der
Heimatkırche kritisieren oder Eınfluß auszuüben. Sıe schweigt, und das

gründlıch, auch in ıhrer Zeıitschrift „Svecias‘‘ kaum eLIWwWAS über dıe
Kırche ın der Helmat berichtet wırd. Eınıge Pfarrer im x ıl emühen sıch IR-
doch priıvat, den Kontakt AA Heimatkırche rhalten Andere stehen der
Heimatkırche d ıhrer notgedrungenen Anpassung dıe inneren Ver-
hältnısse krıitiısch egenüber S1e sınd aber 1ın der Miınderheıit.

Hat dıe lutherische Kırche Lıtauens iıne Zukunft? Dıe allgemeıne An-
sıcht, eın Litauer könne NUuTr atholı se1n, bedeutet iıne schwere ast
Schon Jetzt werden be1 einer Ehe eınes Lutheraners miıt einem katholıischen
Partner ın der ege dıe Kınder katholısch CIZOBCN. Der andere Faktor, der
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einem Sıechtum der lutherischen Kırche führen kann, ISt dıe ständıge
Abwanderung der Jugend und der gebildeten evangelıschen Chrısten aus den
Dorfgemeinden in dıe Stadte, sıch bıs auf aıpeda Memel) keıine
Gemeıinden befinden ESs IST für den Außenstehenden schwer einsichtig,
WAaTIUunm weder iın Kaunas noch ın Vılnıus, nachweıslıch auch Lutheraner
en, nıcht gelungen ISt, Gemeıinden bılden und S1C staatlıch registrıeren

lassen. Liegt der vorsichtigen Haltung des Bischofs?
och das gröfßte roblem 1St dıe allmä  1C Auswanderung der Luthera-

NCT nach Deutschland, we1l dıe me1ılsten VOoO  ; ihnen hıer Verwandte en
und dıe ehemalıgen Memelländer auch auf dıe deutsche Staatsangehörigkeıt
in der eıt VO  — 9—1 verweiısen können. Wenn auch dıe Auswande-
rung nıcht mehr einen Fluchtcharakter hat W 1€e noch In den Jahren 1957 bıs
1965, als einıge ausend Evangelısche Liıtauen verließen, ISt doch dıe-
SCT rTrom noch immer nıcht ganz versiegt. Dıe Ausgewanderten können In
der Heımat nıcht ErSeTtIzZt werden. 1ST dıe Zukunft der lutherischen Kırche
In Lıtauen doch ungewıß. Wıe SI sıch gestaltet, wırd VO iıhrer inneren Glau-
bensstärke abhängen, aber auch VO iıhrer ähiıgkeıt, sıch bodenständıg als
lıtauıische Kırche neben der katholischen Kırche und dem Patrıotismus In-
IC Glıeder behaupten.
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